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Kleine Kinder großer 
Bildschirm



Bestandsaufnahme
• Zahlen steigen. 
• Intensität steigt. 
• Elternabhängigkeit steigt. 



BLIKK 
• 5.500 Kinder und Jugendliche in Deutschland untersucht und 

sie und ihre Eltern zu ihrem Umgang mit digitalen Medien 
befragt 
• Ein Ergebnis: Bei den Zwei- bis Fünfjährigen schaut gut jedes 

dritte Kind (33,88 Prozent) täglich 30 bis 60 Minuten fern, 
jedes zehnte (11,94 Prozent) sogar ein bis zwei Stunden. 
• 2017



Auswirkungen auf Entwicklung
• Sprache negativ
• Grobmotorik negativ
• Feinmotorik: positiv !!!
• Kognition : negativ wie positiv
• Visuellmotorische Fähigkeiten: teilweise sehr gut (Flugmonitor, 

Laparoskopie)– aber Übertragung ?
• Motorische Aktivität
• Schlaf und Ernährung
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Psychosoziale Entwicklung
• Nachgewiesen: Fernsehkonsum im Alter von 6-18 

Monaten hängt mit Auftreten von Aggressivität und 
externalisierenden Verhaltensstörungen zusammen

• Jugendliche: negative Auswirkung von 
Fernsehkonsum auf die seelische Gesundheit  und auf 
schulische Leistungsfähigkeit
• Studie 250 kanadische Jugendliche: Korrelation 

Screen time mit Ausprägung von Angststörungen und 
Depression
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Vulnerable Phase der Entwicklung
• Im Kleinkind –Alter werden gelernt:
• Selbstbestimmung
• Grenzen
• Autonomie
• Empathie
• Joint attention … 
• KOMMUNIKATION



Werbung, nicht kindergerechte Inhalte
• 2006 (Pediatrics) USA: 40.000 Werbeanzeigen im Jahr 



Wieviel Zeit verbringen Kinder mit 
Medien? 
• Spieleforscher – wie viele Stunden am Tag 

sollen Kinder spielen ? 
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Was ist „dysreguliert“ ?
• Deutliche Überschreitung der empfohlenen Zeiten
• Zu kurz kommen anderer Dinge
• Nicht mehr die Eltern, sondern das Kind bestimmt, wann, was 

und wieviel konsumiert wird
• Kein Beenden mehr möglich



Kindgerecht positiv:
• z.B. Entdeckung neuer Welten
• komplexe Interaktionen
• Zugehörigkeit zu einer sozialen Gemeinschaft
• zielgerichtete Aufgabenbewältigung
• Möglichkeiten der eigenen Gestaltung
• Messen eigener Fähigkeiten im Wettbewerb
• Lernen hochspannend und fast unendlich möglich
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Was ist anders bei Kindern mit 
Handicap ?
• chronisch erkrankten Kinder und Kinder mit Behinderungen haben 

veränderte Gewohnheiten, was die Bildschirmzeit angeht 
• Nachgewiesenermaßen verbringen z. B. Kinder mit einer Epilepsie mehr 

Zeit vor dem Bildschirm als Altersgleiche ohne Epilepsie .
• Vorteile der mediengestützten Therapiebegleitung (Anfallskalender etc.) 

liegen auf der Hand.
• Medien als Therapie
• Medien als Hilfsmittel
• Medien als Teilhabe-Ermöglicher

• Mit und ohne Handicap:
Pandemie: So vieles möglich mit Medien… 



Problem

•Für Kinder mit 
Entwicklungsbeeinträchtigungen aller 
Art gibt es keine „Referenzzeiten“. 

•Welches Alter setzt man an ? 



• „Risikofaktoren“ für einen umso längeren und 
intensiven Konsum sind immens durch 
• Bedarf vieler Wiederholungen zum Erfassen der 

Inhalte
• Suche nach intensiven Reizen
• mehr oder weniger „barrierefreier Zugang“ zu 

Inhalten. Die Facilitation von Kommunikation, 
Spielerleben und Reizerleben spielt u. U. eine 
immense Rolle.



Quelle: AWMF Leitlinie Elternversion











Basics
• Bewusstmachung
• Begrenzung

• Zeitlich
• Inhaltlich

• Bedrohung - Red Flags erkennen ; ggf. reagieren 



Verständnis
• Was ist das Problem – was sind die Probleme ?? 
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Was es braucht
• Medienkompetenz
• Pausen
• Alternativen
• Gute Vorbilder
• Sicherheit
• Bewusstsein für Gefahren schaffen
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Wie wir dorthin kommen
• Beenden lernen
• Reizdichte reduzieren
• Inseln schaffen
• Vorbild sein
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Bildschirmzeit erfassen
• Protokolle
• Automatische Bildschirmzeit aller Geräte



Medienfreie Räume und Zeiten 
etablieren 
• Gemeinsames Essen
• Gemeinsame Spielzeit



Beenden lernen
• Chipstüteneffekt
• Wie lange sind 10 Minuten ?
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Was sind gute Regeln und was sind 
gute Helfer ? 
• Medienfreies Essen
• Handybett
• …
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Klassiker: Essen nur mit Ablenkung
• Mögliche Strategien:
• Leiser machen
• Stoppen
• Nur Wiederholungen
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Kein  Blaming !
• Fast alle wissen, dass es nicht gut ist, dass sie so viele Medien 

erlauben !
• Zeigefinger nutzt gar nichts.
• Diät-Prinzip gilt – Radikal ist selten gut und selten nachhaltig. 



Red Flags
• - Beschä'igung mit Medien für eine erhebliche Zeit am Tag (ein Vielfaches der empfohlenen 
• Zeit) 

• - Entzugssymptome bei Medienverbot 
• - Schwierigkeiten beim Beenden 

• - Fixierung auf Medien 

• - Mangelnde andere, altersadäquate Beschä'igungen sowie Beziehungen zu Gleichaltrigen 
• - Medien einzige oder häufige AlternaLve, um negaLve EmoLonen zu beenden 



Quelle: 
AWMF Leitlinie 



Fallbeispiele
• Jan, 14 Jahre alt
• Eltern getrennt
• 14 tägige Besuche beim Vater

• Erheblicher Spielekonsum mit  Vater gemeinsam, spielen gemeinsam Fifa
• Eltern über Regeln uneins

• Schulische Leistungen im Rahmen 
• Jan spielt unregelmäßig in einer Fußballmannschaft 



• Jovis, 11 Jahre alt
• 2 ältere Brüder
• Diese spielen im Rahmen der familiär vereinbarten Zeiten Far Cry. 
• Jovis ist zu den Spielzeiten zuhause. 
• Er macht meist derweil Hausaufgaben. 
• Eltern tolerieren.
• Nächtlich WLAN abgeschaltet



• Marie, 15 
• Whatsapp: täglich ca. 350 Nachrichten 
• Tiktok Kanal: 200  Freunde, 45 sind ihr bekannt
• Challenges



• Fragebögen Selbsttest



Imitation 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit !


